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Unter ben ßauben.
es eilt bie 3ett, es mehren fid)
$>ie frönen Eenjestage;
©od) roedjfelt nod) protcusgleid)
3)ie Criegs» unb 3riebensfroge.
©er 3riebensftern im Often guinpt
©alb I)ocf}> balb mieber nieber,

Unb and) bie inn're Politik
Singt ©Sorte oljne ßieber.

Herrn ©uille's Neutralität aus ®enf
©rang bis in unf're ßauben,
Unb ©rettet pßücftt' im ©nnbesljaus
©erbädjtig fan're ©rauben.
©od) aud) bie Herren, bie anfonft
3n ©olttes Ntunb beut' bamen:

©Sie: ©rumbad), Ntougeot, Sdjapiroro,
Sinb „äd)te" ©erner Namen.

Unb außerbem ganj nebelgletd),

Nls bränenb Ungeroitter,
3iebt burd) bie Saubengänge fid)

©er £enin=Srot)bi=3roitter :

©err ©oljmann, balb als ©iplomat,
beglaubigter ©efanbter ;

©alb mieber nur als ©olfdjeroib
Unb Nliinaenberg=©erroanbter.

Unb äroifclfenbrein gebt feinen ©ang
©anj fad)t bas ©erner Seben:
Stets überfüllt'bas ©arieté,
©er ©rotborb leer baneben.

©rotfruebt, — in Contumaciam —
©Strb uns jroar eugemeffen:
©od) bleibt ber ©lagen leer babei,
Sroß allem — „3eitungsfreffen".

$otta.

©om ©unbesftrafgeridjt irt fiaufanrte
tourbe iüngft öer ©enfer ©btolat ©uille
oon ber ©nflage auf ©efdgmpfung bes
beutfdjen Äaifers frejgefprodjen. ©Säb=
renb öer ©erbanbiungen benüßte ber
©ngeflagte bas ihm 3uftebenbe lebte
©Sort, um neuerbings in gröbfter ©Seife
Segen ben beutfdjen Slaifer los3ufdjim»
Pfen, obne baß ibn besbalb ber ©rä»
fibent bes ©eridjtsbofes 3ur Crbnung
gerufen hätte. 3mmerbin würbe tbm
nadjträglijb pom Sunbesgeridjt ein ©er»
weis 3uteit. SB eg en biefer eigenartigen
Neutralitätsterleßung mußte bann ber
©unbespräfiöent beim beutfdjen ©e»
fanbten in ©ern torfpredjen unb fein
©ebauertt über Die ton ©uille aus»
&eft,oßenen ©eleibigungen eines uns be=

freunbeten Staatsoberhauptes ausfpre»
eben. 3n ben Wettlingen hieß es, ber
©unbesrat babe aud). bas ©erhalten bes

Strafgeridjtspräfibenten bebauert. Nad)
einem im „3ournaI be ©enèoe" unb in
ber ,,©a3ette be Saufanne" erfdjienenen
Dementi, wonach ber ffiefamtbunbesrat
fidj mit ber Sad»e nicht befafet babe,
erfebien bann ein Dementi bes Dementi
ton feiten bes ©olitifdjen Departements,
worin bie erftere Sluffaffung beftätigt
unb feftgeftellt tourbe, baß ber ©unbes»
rat ben ©unbespräfibenten beauftragt
batte, beim beutfeben ©efanbten in ©ern
fein lebhaftes ©ebauern wegen ber in
ben ©erbanblungen tor ©unbesgeridjt
torn ©ngeïlagten ©uille gegen ben
beutfeben Caifer geäußerten ©efd)im=
pfungen aus3ufpred)en. Die ©ngelegen»
beit befdjäftigt bie ©reffe noch, immer.

©us ©enua wirb berichtet, baß ton
ben bort wegen Spionageoerbadjts ter=
hafteten Sdjweicern brei fretgelaffen
worben finb, nämlidj bie Herren ©lofer,,
3immermann unb Nutisljaufer. Sie
waren feit Cnbe Notember oerbaftet.
Drei anbere, bie Herren Sodjer, Safnli
unb Stngft finb noch immer im ©efäng»
nis. —

©us beut ©oftfourgon auf ber ©oute
ton ©terbon nach Serrer, an ber
Straße ton ©djallens=©at)erne, ift eine

mit 21,000 Sr. betlarierte ©Sertfenbung
abbanben geîommen. ©is ießt ift eine
©erbaftung erfolgt. —

3m ©unbesbaus löfen fieb bie Com
feren3en täglidf ab. ßeßte ©Sod).e fanb
eine foldje 3wifdjen 3wei ©unbesräten
unb einer Delegation bes Oltener ©1=
tionsïomitees ftatt, bann wieber swifdjen
ben ©unbesbebörben unb ben Santons»
regierungen, fpäter finben fpesielle 5Son=

ferensen mit ben 3ntereffententerbänben
ftatt. Das ©eftreben aller biefer flott»
ferensen ift in ber ffrage ber wirtfdjaft»
lidjen Sage ber Schwei auf3ullären unb
wenn immer möglidf einanber 3U einigen.
Die Situation oerfebärft fid) 3ufebenbs.
Der auf lanbroirtfibaftliiber Seite ge=
plante ©orftob für ©rböbung bes ©lilcb»
preifes wirb audj noch Sonfercrt3en unb
31t reben geben. —

Die ©erforgung unferes Sanbes mit
©Solle foil nadj ben ©litteilungen bes
f{bwei3erif^en ©olïswirtfcbaftsbeparte»
ments gegenwärtig no^ leinen ©nlab
3U peffimiftifdjen ©etradjtungen geben.
Demnädjft wirb ein eibgenöffif^es ©Soll»
amt in gunftion treten, um ben ©erlebr
mit Sßolle, Halbwolle unb ©Sollfabri»
laten, fowie ben ©rfaljartifeln 3U über»
waiben unb bie torbanbenen ©orräte
gerecht 3U »erteilen. —

©Sie man in eingeweihten Streifen ter»
fiebert foil bte eiögenöffifcbe fïleifcblarte

fpäteftens im 3uli nätbftbin eingeführt
werben. —

Die Abteilung für inbuftrielle Äriegs»
wirtfdjaft bes ©ollswirtfcbaftsbeparte»
ments terbietet bie gewerbsmäßige ^a»
brilation ton fogenannten ©apierbriletts
unb ben 5anbei mit foldjen, nidjt aber
audj bie igetftellung foleber ©riletts in
Haushaltungen 3um Selbftgebraufb'. —

Die nationalrätlicbe Stommiffion 3ur
©rüfung bes bunbesrätlicben ©ntwurfes
betreffenb bie ©ennebrung ber 3abl ber
Sunbesräte ton 7 auf 9 bat bem ©nt=
wurf sugeftimmt. — s;

Die eibgenöffiftbe 3fett3entrale gibt
belannt, baß es terboten ift nach- er»
folgtet ©eftanbesaufnabme bie für bie
Speifebereitung notwenbigen Sfette ju
teräußern ober beren ©orrat 3U ter»
mehren. Der ©erbraudj foil normal im
©larimum pro ©lonat unb Copf nicht
mehr als '500 ©ramm, be3W. 750
©ramm für Selbftoerforger betragen,
©is ©nbe Februar ift ieber ©rwerb
ton Speifefetten unb Delen b.urdj, b}e
©erbraueber unterfagt, fowie bie erwor»
bene ©lenge nebft ben torbanbenen
©orräten einen ©lonatsbebarf überfteigt.
Nur frifeben ift 311 taufen geftattet. Die
©ertaufsgefebäfte tun in ihrem eigenen
Sntereffe gut baran, allen ©uftaüfsoer»
fuiben entgegen3utreten, ba fie fonft auf
©eginn ber ©bgabe ber ©Saren gegen
Coupons ihre ©eftänbe rebu3iert haben,
aber nidjt mehr ©Saren erhalten wer»
ben, als fie in ben ©tonaten ©tär3 unb
folgenbe Coupons aufweifen lönnen. —

©uf ber 3atobmatte bei ©afel law
bete leßten Sonntag ein beutfebes Srlug»

3eug, bas ton unfern Solbaten an ber
©rence befdjoffen unb in ben Oèl» unb
ffien3inbebälter getroffen worben war.
Der glugeeugfübrer, ein beutfdjer Dffi»
3ier, würbe interniert. —

Die ©nmelbuitgen für bie 3toeite
fcbwei3erifd)e ©luftermeffe Iaffen nicht
lange auf fieb warten. Sie finb nodj
3ablreidier eingelaufen als leßtes 3abi,
unb bas troß ber enormen Nobftoff»
fdjwierigteiten unb ber in gewiffen
Snbuftrien beftebenben überreichen ©b»
faßgelegenbeiten. Die Deilnebmer3al)l
beträgt über 1000 unb fihon iefet finb
tiele ©intöufer bes 3n» unb ©uslattbes
attgemelbct —

©on ben in ©usftanb getretenen
Deferteuren unb Nefrattären in Nieber»
weningen haben nur 20 bie ©rbeit wie»
ber aufgenommen, ©s fehlen fomit no<h

immer etwa 100 ©tann, bie nun ton
ber ©oÜ3ei gefuebt unb nadji 3ns ter»
bra^t werben fallen, wo man fie mit
lirbar if ieruitgen auf bem großen ©loos
befdjäftigcn will. —= j ; ; •

;.j

Unter den Lauben.
Es eilt die Zeit, es mehren sich

Die schönen Lenzestage:
Doch wechselt noch proteusgleich
Die Kriegs- und Friedensfrage.
Der Friedensstern im Osten gumpt
Bald hoch, bald wieder nieder,

Und auch die inn re Politik
Singt Worte ohne Lieder.

Herrn Buille's Neutralität aus Genf

Drang bis in uns re Lauben,
Und Grellet pflöckt' im Bundeshaus
Verdächtig sau re Trauben.
Doch auch die Herren, die ansonst

In Volkes Mund heut' kamen:

Wie: Grumbach, Mougeot, Schapirow,
Sind „ächte" Berner Namen.

Und außerdem ganz nebelgleich,

Als dräuend Ungewitter,
Zieht durch die Laubengänge sich

Der Lenin-Trotzki-Zwitter:
Herr Holzmann, bald als Diplomat,
Beglaubigter Gesandter:
Bald wieder nur als Bolschewik
Und Münzenberg-Berwandter.

Und zwischendrein geht seinen Gang
Ganz sacht das Berner Leben:
Stets überfällt'das Variete,
Der Brotkorb leer daneben.

Brotfrucht, — in Kontumaziam —
Wird uns zwar zugemessen:
Doch bleibt der Magen leer dabei,
Trotz allem — „Zeitungsfressen".

Hotta.

Vom Bundesstrafgericht in Lausanne
wurde-jüngst der Genfer Advokat Vuille
von der Anklage auf Beschimpfung des
deutschen Kaisers freigesprochen. Wäh-
rend der Verhandlungen benutzte der
Angeklagte das ihm zustehende letzte
Wort, um neuerdings in gröbster Weise
gegen den deutschen Kaiser loszuschim-
pfen, ohne daß ihn deshalb der Prä-
sident des Gerichtshofes zur Ordnung
gerufen hätte. Immerhin wurde ihm
nachträglich vom Bundesgericht ein Ver-
weis zuteil. Wegèn dieser eigenartigen
Neutralitätsverletzung muhte dann der
Bundespräsident beim deutschen Ee-
sandten in Bern vorsprechen und sein
Bedauern über die von Vuille aus-
gestoßenen Beleidigungen eines uns be°

freundeten Staatsoberhauptes ausspre-
chen. In den Zeitungen Hieß es. der
Bundesrat habe auch das Verhalten des

Strafgerichtspräsidenten bedauert. Nach
einem im „Journal de Genève" und in
der „Gazette de Lausanne" erschienenen
Dementi, wonach der Gesamtbundesrat
sich mit der Sache nicht befaßt habe,
erschien dann ein Dementi des Dementi
von seilen des Politischen Departements,
worin die erstere Auffassung bestätigt
und festgestellt wurde, daß der Bundes-
rat den Bundespräsidenten beauftragt
hatte, beim deutschen Gesandten in Bern
sein lebhaftes Bedauern wegen der in
den Verhandlungen vor Bundesgericht
vom Angeklagten Vuille gegen den
deutschen Kaiser geäußerten Beschim-
pfungen auszusprechen. Die Angelegen-
heit beschäftigt die Presse noch immer.

Aus Genua wird berichtet, daß von
den dort wegen Spionageverdachts ver-
hafteten Schweizern drei freigelassen
worden sind, nämlich die Herren Moser,
Zimmermann und Rutishauser. Sie
waren seit Ende November verhaftet.
Drei andere, die Herren Locher, Samli
und Angst sind noch immer im Gefäng-
nis. —

Aus dem Postfourgon auf der Route
von Yverdon nach Bercher, an der
Straße von Echallens-Payerne. ist eine

mit 21,000 Fr. deklarierte Wertsendung
abhanden gekommen. Bis jetzt ist eine
Verhaftung erfolgt. —

Im Bundeshaus lösen sich die Kon-
ferenzen täglich ab. Letzte Woche fand
eine solche zwischen zwei Bundesräten
und einer Delegation des Oltener Ak-
tionskomitees statt, dann wieder zwischen
den Bundesbehörden und den Kantons-
regierungen, später finden spezielle Kon-
ferenzen mit den Jnteressentenverbänden
statt. Das Bestreben aller dieser Kon-
ferenzen ist, in der Frage der wirtschaft-
lichen Lage der Schweiz aufzuklären und
wenn immer möglich einander zu einigen.
Die Situation verschärft sich zusehends.
Der auf landwirtschaftlicher Seite ge-
plante Vorstoß für Erhöhung des Milch-
preises wird auch noch Konferenzen und
zu reden geben. —

Die Versorgung unseres Landes mit
Wolle soll nach den Mitteilungen des
schweizerischen Volkswirtschaftsdeparte-
ments gegenwärtig noch keinen Anlaß
zu pessimistischen Betrachtungen geben.
Demnächst wird ein eidgenössisches Woll-
amt in Funktion treten, um den Verkehr
mit Wolle, Halbwolle und Wollfabri-
katen, sowie den Ersatzartikeln zu über-
wachen und die vorhandenen Vorräte
gerecht zu verteilen. —

Wie man in eingeweihten Kreisen ver-
sichert, soll die eidgenössische Flslschkarte

spätestens im Juli nächsthin eingeführt
werden. ---

Die Abteilung für industrielle Kriegs-
wirtschaft des Volkswirtschaftsdeparte-
ments verbietet die gewerbsmäßige Fa-
brikation von sogenannten Papierbriketts
und den Handel mit solchen, nicht aber
auch die Herstellung solcher Briketts in
Haushaltungen zum Sekbstgebrauch. —

Die nationalrätliche Kommission zur
Prüfung des bundesrätlichen Entwurfes
betreffend die Vermehrung der Zahl der
Bundesräte von 7 auf 9 hat dem Ent-
wurf zugestimmt. — ^

Die eidgenössische Fettzentrale gibt
bekannt, daß es verboten ist, nach er-
folgter Bestandesaufnahme die für die
Speisebereitung notwendigen Fette zu
veräußern oder deren Vorrat zu vet-
mehren. Der Verbrauch soll normal itn
Maximum pro Monat und Kopf nicht
mehr als 500 Gramm, bezw. 750
Gramm für Selbstversorger betragen.
Bis Ende Februar ist jeder Erwerb
von Speisefetten und Oelen durch dje
Verbraucher untersagt, sowie die erwor-
bene Menge nebst den vorhandenen
Vorräten einen Monatsbedarf übersteigt.
Nur frischen ist zu kaufen gestattet. Die
Verkaufsgeschäfte tun in ihrem eigenen
Interesse gut daran, allen Aufkaufsver-
suchen entgegenzutreten, da sie sonst auf
Beginn der Abgabe der Waren gegen
Coupons ihre Bestände reduziert haben,
aber nicht mehr Waren erhalten wer-
den, als sie in den Monaten März und
folgende Coupons ausweisen können. —

Auf der Jakob matte bei Basel lan-
bete letzten Sonntag ein deutsches Flug-
zeug, das von unsern Soldaten an der
Grenze beschossen und in den Oèk- und
Benzinbehälter getroffen worden war.
Der Flugzeugführer, ein deutscher Offi-
zier, wurde interniert. —

Die Anmeldungen für die zweite
schweizerische Mustermesse lassen nicht
lange auf sich warten. Sie sind noch

zahlreicher eingelaufen als letztes Jahr,
und das trotz der enormen Rohstoff-
schwierigkeiten und der in gewissen
Industrien bestehenden überreichen Üb-
satzgelegenheiten. Die Teilnehmerzahl
beträgt über 1000 und schon jetzt sind
viele Einkäufer des In- und Auslandes
-angemeldet.

Von den in Ausstand getretenen
Deserteuren und Refraktoren in Nieder-
weningen haben nur 20 die Arbeit wie-
der aufgenommen. Es fehlen somit noch
immer etwa 100 Mann, die nun von
der Polizei gesucht uns nach Ins ver-
bracht werden sollen, wo man sie mit
Urbarisierungen auf dem großen Moos
beschäftigen will. / -g
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Sdjähungsroeife finb in ber Gdjro-eiä
3iir3«tt etroa 30,000 ftriegsinternierte
untergebracht. bic runb 60,000 gamilien»
angehörige bei Tief) haben. 3nfolge ber
ftets 3unebinenben £eben'smittelïnappheit
jieht Tief) bie Scbtoeij gesroungen, gegen»
über biefen gamilienangehörigen ein»
fcfjräntenbe SSahnahmen 311 ergreifen. —

Die Direttion bes eibgenöffifdjen
5taffa= unb Sehnungsroefen maht bas
Sublitum barauf aufmertfam, bah burh
Saud), Slut ober Our cl) geuer befhä=
bigte günffranfenftüde bem Sériel) r ent»
sogen roerben Jollen. Die Softftellen finb
bereits angeroiefen roorben, foldje befchä»
bigte ©elbftüde 3urüd3uroeifen; biefe tön»
nen nur auf ber eibgenöffifdjen Staats»
taffe eingetaufeftt toerben. —

—:—_ --HS

f Philipp 3emp,
geroefener Seoifor ber Oberpoftöirettion

in Sern.
Der SerftorÖene, Serr Shüipp 3emp,

geroefener Seoifor ber -Dberpoftbirettion
in Sern, tourbe in ©ntlebuh, im gleichen
Saufe, tote Sunbesrat Dr. 3of. 3emp
fei., am 30. 2Ipril 1868 als Sobn bes
3ofef 3eiup» CÖericfifsfcfjreibers, geboren.
Sah abfoloierter Srtmar» unb Setun»
barfcbule in ©ntlebuh erhielt Sert
3emp feine meitere Süsbilbung an ben
ïantonalen ßebrgnftalten in 3ug unb
fiu3ern. Sierauf brachte er 3_ur ©rler»
nung ber fran3öfifdjen, italienifdjen unb
englifdjen Sprache 3toei 3ahre im 3n=
ftitut Deleffert in ßueens 3u unb oer»
reifte im 3aljre 1888 nach Soulogne
unb ©nglanb, too er bref Sabre als
Sprachlehrer in Srioatfchuleu roirtte,
it. a. auh am großen St. Saulscollege.
in ßottbott. Sah ber Sdjtpei3 jurüct»
gelehrt, betleibete er einige 3eit im
Snftitut Deleffert bie Stelle eines
Sprachlehrers,; boef behagte ihm auf bie
Dauer biefer Seruf nicht unb fo ging
er 3ur Soft über. 2lm 1. 3uni 1892
trat er auf beut Softbureau 2ligle als
ßebrling ein, tourbe nach; einer fieb^eit
oon 8 Stonaten naef) ©enf oerfett unb
beftanb im Sooember 1893 bas Soft»
examen. Sobann toar er auf ben Soft»
bureaux oon ßaufanne, ßoearno, 3ürich
unb ßugano tätig unb am 5. Stär3 1897
mahlte ihn ber Sunbesrat 3um Seoi»
fionsgehülfen bei ber DberpofttontroIIe;
im Sabre 1903 mürbe er sum Seoifor
II. 3Iaffe unb im 3ahre 1911 311m
Seoifor I. Ülaffe beim Softdjedinfpet»
torat beförbert.

Serr 3emp mar eine 2lrt Sprachen»
lünftler. Suffer ber Stutterfpradje be=

herrfchte er in SBort unb Schrift Siran»
Söfifh, Stalienifdj unb ©nglifh, in roel»
djen Sprachen er fidji burh Selbft»
ftubium ftets roeiter ausbilbete, fo bat
er bem gaufmännifdjen Serein ber
Stabt Sern roertoolle Dienfte burch.
©rteüung pon englifdjem Sprachunter»
riebt an ben SIbenöturfen leiften tonnte.

Serr 3emp mar eine auhergeroobn»
liehe Srbeitstraft. Den Softhedoerlebr
ftubierte er grünblich- unb hat feiner3eit
eine oielbeachtete Srofchüre über „3ehn
Sabre Softchedoerlehr in ber Shroei3"
gefdjrieben. Daneben hatte er auch; .für

bas gefellfhaftlihe Sehen etroas übrig
unb blieb Seitlebens ein grohet Satur»
freuttb.

Seit bem Sommer 1916 fing er an
3U träufeln unb im Serbft 1917 sroang
ihn ein,,Sepleiben, bie 2Irbeit aus3u»

f ShiltPP 3emp,

feten. Still unb anfprudjslos, roie er
lebte, ift er geftorben; ein guter Stenfdj,
pflichttreuer unb fleihtger Seamter ift
mit ihm bahingegangen. —

©s gibt trot ber bitterböfen 3eit
immer roeihe Sahen unter ben Stenfhen.
So fhenft 3. S. ein ßanbmirt in Saanen
ben Shultiubern oon geuterfoet)
roödjentlih einmal 40 ßiter Stüh 3ur
Stittagsoerpflegung. ©emift eine Dat,
bie regiftrierf 311 toerben oerbient. —

Der Spellationshof bes 3anions
Sern oerurteilte lette 2Bohe einen
ßanbmirt 3ur Se3ahlung einer ©nt=
fhäbigung oon 2200 3fr., roeil fein
Sferb aus einer beim Saufe eingeridj»
teten Sungoiehmeibe ausgebrohen mar,
beim Sennen burh bas Dorf einen Saf»
fanten 3U Soben rannte unb ihn fo
fhteer oerlette, bat er einen bleibenben
Sahteil baoonträgt. Die SBeibe mar
nach ber geftftellung bes ©erihts un»
genügenb einge3äunt, fo bat bas fih
felbft überlaffene übermütige Sferb über
ben 3aun feten tonnte. —

3n 3anbergrunb lebt ein Slinber,
feinerseit 3ögling ber Snftalt 3önij, ber

niht rceniger als neun Sprahen fhreibt
unb fehs Sprahen fpriht- Der fett
30fährige Stann fiel fhon in ber Snftalt
burh fein fabelhaftes ©ebähtnis auf.
3m Sommer lebt er mit feinen Srübern
auf ber SIp ©ollitfhen, roo er oon
Sfremben oiel befuht unb berounbert
roirb. —-

Der Südgang in ber Stunitionsinbu»
ftrie, ber bereits im 3ura 3U namhaften
©ntlaffungen unb bebeutenber Srbeits»
lofigteit geführt hat, maht fih auh in
ber ©egenb oon St. Urfanne unange»

I nehm .geltenb. Darum erhebt fih iett

auh roieber bie Srage, ob niht an
Stelle ber Stunitionsfabritation bie
Serftellung oon teramifhen ©egenftän»
ben aufgenommen roerben tonnte. Die
ba3U nötige Äiefelerbe finbet fih» fo
herfet es, reihlth am ©Ios=bü»Doubs,
unb es märe an ber 3eit, bie norb»
fran3öfifhe unb belgifhe Döpferei burh
einheimifhe Arbeiten 3U erfeten, ba ja
bie erfteren infolge ber Sermüftungen
bes Krieges' erft mieber eingerichtet roer»
ben müffen. —

3n SSünfter roerben faft jebe Saht in
irgenb einem Stall bie 3ühe gemolten,
ohne bat es bis iett gelungen märe,
bie Diebe ausfinbig 3U mähen. Das
Hingt ja gerabe roie bie 3ur SSahrheit
geroorbene Sage oon ben meltenben
Seinselmännhen. —

ülm 15. gebruar lanbete 3toifhen
Seurneoéfiix unb ßugnc3 ein beutfhes
glug3eug. Die beiben 3nfaffen, ein £>ffi=
3ier unb ein Soloat, mürben 3ur Ser»
fügung ber suftänbigen Stelle in ©e=
roahrfam genommen. Das glug3eug
mutte infolge SBensinmangel Ianben;
ber Spparat ift unbefhabigt. —

Die 3rantentaffe SSorb unb Um»
gebung 3ählt gegeriroärtig in 31 Seh
tionen 2008 SSitglieber unb 3ahlte lefetes
3ahr Ärantengelber im ^Betrage oon
gr. 36,762.80 aus. -

Die ßinroohnergemeinbecerfammlung
oon fiangenthal genehmigte Iefetcn
Sonntag ben mit einem SSanttonfortium
abgefhlbffenen Snleihensoertrag im 23e=

trage oon 1,300,000 gr., oer3inslih 3U
5 0/0 unb rüd3ahlbar in fünf 3ahren.
5turs 98 "fo. Das Anleihen roirb 3ur
Süd3ahlung b'esjettigen oon 1903, bas
3um 2tntauf bes ©fettrisitätsmertes
SBpnau in ßangenthal aufgenommen
roorben roar, oerroenbet. —

3n ber Dienftroohnung ber S. 23.23.
in ßangnau fanb man eines Storgens
ben 41jährigen fiotomotioführer ©tter
aus ßu3ern entfeelt auf. ©in Shlag»
anfall hatte bem Stann ein plötlihes
©nbe bereitet. —

3n 3tDeifimmen ftür3te ber 71jährige
ßanbroirt ©. 3moberfteg auf bem
£eimroege unb in ber Duntelheit über
eine fteile 23öfdjung unb tourbe am
anbern Storgen bort tot aufgehoben. —

ßierr Starrer Stern, ber einige 3eit
Se3ir!shelfer in Dhun unb Umgebung
mar, ift als Starrer nah Sofen
(Deutfhlanb) geroählt roorben. —

Die ginau3ierung bes 2lutomobil=
turfes 3ns»ßrlah ift. fo gut roie ge=
fihert. 2Ille ©emeinben, tenen Sub»
tentionen 3ugemutet rourbert,, erhärten
fih 3ur fieiftung berfelben bereit. Die
©emeinbe ©rlah hat allein 12,000 -gr.
beroilligt. —

3n ber Suhfern, ©emeinbe Sieber»
bipp, fanb man eines Storgens unter
einem umgeftür3ten Shrant grau SBitroe
ßcügi tot auf. Die Serunglüdte mar
allein 3U Saufe unb es roirb angenom»
men, bah fie in bem betreffenben Shrant
hantierte, roobei biefer umftür3te unb bie
23ebauernsroerte erbrüdte. —

Unter ber ficitung bes 3ngenieurs
Sauhenftein aus Sitten finb gegenroär»
tig 2Irbeiten iin ©ang, um. bas grohe
Stoos 3U beiben Seiten bes £agned=

U4

Schätzungsweise sind in der Schweiz
zurzeit etwa 30,000 Kriegsinternierte
untergebracht, die rund 60,000 Familien-
angehörige bei sich haben. Infolge der
stets zunehmenden Lebensmittelknappheit
sieht sich die Schweiz gezwungen, gegen-
über diesen Familienangehörigen ein-
schränkende Matznahmen zu ergreifen. ^

Die Direktion des eidgenössischen
Kassa- und Rechnungswesen macht das
Publikum darauf aufmerksam, datz durch
Rauch, Blut oder durch Feuer beschä-
digte Fünffrankenstücke dem Verkehr ent-
zogen werden sollen. Die Poststellen sind
bereits angewiesen worden, solche beschä-
digte Geldstücke zurückzuweisen; diese kön-
neu nur auf der eidgenössischen Staats-
kasse eingetauscht werden. ^

_ -'S

f- Philipp Zemp,
gewesener Revisor der Oberpostdirektion

in Bern.
Der Verstorbene, Herr Philipp Zemp,

gewesener Revisor der Oberpostdirektion
in Bern, wurde in Entlebuch, im gleichen
Hause, wie Bundesrat Dr. Jos. Zemp
sel., am 30. April 1363 als Sohn des
Josef Zemp, Gerichtsschreibers, geboren.
Nach absolvierter Primär- und Sekun-
darschule in Entlebuch erhielt Herr
Zemp seine weitere Ausbildung an den
kantonalen Lehranstalten in Zug und
Luzern. Hierauf brachte er zur Erler-
nung der französischen, italienischen und
englischen Sprache zwei Jahre im In-
stitut Delessert in Lucens zu und ver-
reiste im Jahre 1833 nach Boulogne
und England, wo er drei Jahre als
Sprachlehrer in Privatschulen wirkte,
u. a. auch am großen St. Paulscollege
in London. Nach der Schweiz zurück-
gekehrt, bekleidete er einige Zeit im
Institut Delessert die Stelle eines
Sprachlehrers,- doch behagte ihm auf die
Dauer dieser Beruf nicht und so ging
er zur Post über. Am 1. Juni 1892
trat er auf dem Postbureau Aigle als
Lehrling ein, wurde nach einer Lehrzeit
von 8 Monaten nach Genf versetzt und
bestand im November 1393 das Post-
examen. Sodann war er auf den Post-
bureaux von Lausanne, Locarno, Zürich
und Lugano tätig und am 6. März 1897
wählte ihn der Bundesrat zum Revu
sionsgehülfen bei der Oberpostkontrolle;
im Jahre 1903 würde er zum Revisor
II. Klasse und im Jahre 1911 zum
Revisor I. Klasse beim Postcheckinspek-
torat befördert.

Herr Zemp war eine Art Sprachen-
künstler. Nutzer der Muttersprache be-
herrschte er in Wort und Schrift Fran-
zösisch. Italienisch und Englisch, in wel-
chen Sprachen er sich durch Selbst-
studiuiN stets weiter ausbildete, so datz
er dem Kaufmännischen Verein der
Stadt Bern wertvolle Dienste durch
Erteilung von englischem Sprachunter-
richt an den Abendkursen leisten konnte.

Herr Zemp war eine autzergewöhn-
liche Arbeitskraft. Den Postcheckverkehr
studierte er gründlich und hat seinerzeit
eine vielbeachtete Broschüre über „Zehn
Jahre Postcheckoerkehr in der Schweiz"
geschrieben. Daneben hatte er auch für

das gesellschaftliche Leben etwas übrig
und blieb zeitlebens ein großer Natur-
freund.

Seit dem Sommer 1916 fing er an
zu kränkeln und im Herbst 1917 zwang
ihn ein Herzleiden, die Arbeit auszu-

f Philipp Zemp.

setzen. Still und anspruchslos, wie er
lebte, ist er gestorben: ein guter Mensch,
pflichttreuer und fleißiger Beamter ist
mit ihm dahingegangen. —

Es gibt trotz der bitterbösen Zeit
immer weiße Raben unter den Menschen.
So schenkt z. B. ein Landwirt in Saanen
den Schulkindern von Feutersoey
wöchentlich einmal 40 Liter Milch zur
Mittagsverpflegung. Gewist eine Tat,
die registriert zü werden verdient. ^

Der Apellationshof des Kantons
Bern verurteilte letzte Woche einen
Landwirt zur Bezahlung einer Ent-
schädigung von 2200 Fr., weil sein

Pferd aus einer beim Hause eingerich-
teten Jungviehweide ausgebrochen war,
beim Rennen durch das Dorf einen Pas-
santen zu Boden rannte und ihn so

schwer verletzte, datz er einen bleibenden
Nachteil davonträgt. Die Weide war
nach der Feststellung des Gerichts un-
genügend eingezäunt, so datz das sich

selbst überlassene übermütige Pferd über
den Zaun setzen konnte. —

In Kandergrund lebt ein Blinder,
seinerzeit Zögling der Anstalt Köniz, der
nicht weniger als neun Sprachen schreibt
und sechs Sprachen spricht. Der jetzt
30jährige Mann fiel schon in der Anstalt
durch sein fabelhaftes Gedächtnis auf.
Im Sommer lebt er mit seinen Brüdern
auf der Alp Gollitschen, wo er von
Fremden viel besucht und bewundert
wird.

Der Rückgang in der Munitionsindu-
strie, der bereits im Jura zu namhaften
Entlassungen und bedeutender Arbeits-
losigkeit geführt hat, macht sich auch in
der Gegend von St. Ursanne unange-

> nehm geltend. Darum erhebt sich jetzt

auch wieder die Frage, ob nicht an
Stelle der Munitionsfabrikation die
Herstellung von keramischen Gegenstän-
den aufgenommen werden könnte. Die
dazu nötige Kieselerde findet sich, so

heißt es, reichlich am Elos-dü-Doubs,
und es wäre an der Zeit, die nord-
französische und belgische Töpferei durch
einheimische Arbeiten zu ersetzen, da ja
die ersteren infolge der Verwüstungen
des Krieges erst wieder eingerichtet wer-
den müssen. ^

In Münster werden fast jede Nacht in
irgend einem Stall die Kühe gemolken,
ohne datz es bis jetzt gelungen wäre,
die Diebe ausfindig zu machen. Das
klingt ja gerade wie die zur Wahrheit
gewordene Sage von den melkenden
Heinzelmännchen. —

Am 15. Februar landete zwischen
Beurnevêsm und Lugnez ein deutsches
Flugzeug. Die beiden Insassen, ein Offi-
zier und ein Soldat, wurden zur Ver-
fügung der zuständigen Stelle in Ee-
wahrsam genommen. Das Flugzeug
mutzte infolge Benzinmangel landen;
der Apparat ist unbeschädigt. —

Die Krankenkasse Worb und Um-
gebung zählt gegenwärtig in 31 Sek-
tionen 2003 Mitglieder und zahlte letztes
Jahr Krankengelder im Betrage von
Fr. 36,762.80 aus. -

Die Einwohnergemeindere.sammlung
von Langenthal genehmigte letzten
Sonntag den mit einem Bankkonsortium
abgeschlossenen Anleihensvertrag im Be-
trage von 1,300,000 Fr., verzinslich zu
5 °/o und rückzahlbar in fünf Jahren.
Kurs 93 °/o. Das Anleihen wird zur
Rückzahlung desjenigen von 1903, das
zum Ankauf des Elektrizitätswerkes
Wynau in Langenthal aufgenommen
worden war, verwendet. —

In der Dienstwohnung der S. B. V.
in Langnau fand man eines Morgens
den 41jährigen Lokomotivführer Etter
aus Luzern entseelt auf. Ein Schlag-
anfall hatte dem Mann ein plötzliches
Ende bereitet. ^

In Zweisimmen stürzte der 71jährige
Landwirt G. Jmobersteg auf dem
Heimwege und in der Dunkelheit über
eine steile Böschung und wurde am
andern Morgen dort tot aufgehoben.

Herr Pfarrer Stern, der einige Zeit
Bezirkshelfer in Thun und Umgebung
war, ist als Pfarrer nach Posen
(Deutschland) gewählt worden. —

Die Finanzierung des Automobil-
kurses Jns-Erlach ist. so gut wie ge-
sichert. Alle Gemeinden, denen Sub-
rentionen zugemutet wurden, erklärten
sich zur Leistung derselben bereit. Die
Gemeinde Erlach hat allein 12,000 Fr.
bewilligt. ^

In der Buchsern, Gemeinde Nieder-
bipp, fand man eines Morgens unter
einem umgestürzten Schrank Frau Witwe
Hügi tot auf. Die Verunglückte war
allein zu Hause und es wird angenom-
men, datz sie in dem betreffenden Schrank
hantierte, wobei dieser umstürzte und die
Bedauernswerte erdrückte. ^

Unter der Leitung des Ingenieurs
Rauchenstein aus Sitten sind gegenwär-
tig Arbeiten im Gang, um das große
Moos zu beiden Seiten des Hagneck-
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ianals im bernifdjen Seelanb in frudjt»
Bares ©elänbe umsuwanbeltt. Ute
gläd)e biefes ©ielioratibnsgebietes b-e»

tragt 900 £eftaren. Ute ©efamttoften
finb auf rurtö 2 ©tillionen Pfronten an»
gefegt uttb oerteilen fidj- auf 3ebn ©e=

nteinben. Um Das Unternehmen 3U för»
Bern, ift eine glurgenoffenfdh-aft gegrün»
bet warben. —

Um ben ©erlebr auf Dem ©rien3erfee
infolge, ber ©inftellung bes Uanipffc£)iff=
oerfebrs nidjt gatt3 ab3ufdjneiben, ftetjt
bie ©enter Jßötfcl)berggefeltfcf)aft gegen»
wärtig mit ber Uampfbootoermaltung
Uujern in Uttterbanblung über ben 3ln=

tauf eines großen ©totorbootes oon ca.
80 ©erfonen Uragfäbigteit. — ©uf bem

Ubunerfee fall ber Uampferoertebr mit
bem 1. ©lai näcbftbin taieber aufgenom»
men werben. —

Ute ©rbeiter oon neun ©tunitions»
werfftätten in Sdloutier haben an ben
bernifdjen ©egieruttgsrat bas ©efucb um
©eroilligung für Ueber3eitarbeit geftellt,
würben aber, wie es fict) gebort, ab»

gewiefen. —
3tt fiobwit oerfcfjicb biefer Uage ©err

grib ©räub, ©öwenwirt unb Seftions»
dj-ef, ein socialer ©tann, ber im öffent»
Iidj-en ©eben eine rege Uatigteit -entfaltet
batte, grib ©raub war einer ber lebten
Üämböurmajore unb tat fpäter auch als
eifriger ©anbfiurmoffpier Uienft. —

Stuf bem Sdj-ülbausplab in Saugen
tarn ber iljäbrige Sohn bes Oberleb*
rers Hinbier beim Spiel unter ein -eben

oorbeifabrenbes ©tilcbfubrwerf unb
würbe fo fdjwer oerlebt, bah es balb
barauf ftarb, —

Uie Stabi, Sbun genehmigte an Die
©utomobilturs Unternehmung Uburt»
©olbiwil eine Süboention oon 20,000
grauten. —

Uie Sßalbbefiber Des SOÎitteltanbes
baben fid)- auf unbeftimmte 3eit 3U
einer ©tittellänbifcben £ol3oerwertungs»
gefellfdbaft mit Sib itt ©olligen 3ufam=
mengefcbloffett. Uiefelbe bat ben 3u>ed,
bie .©litglieber mit einer planmäbtgen
SBalbmirifcbaft oertraut 3U madjen unD
bas 5Itubbol3 üorteiibaft 3U oerwenben.
©in ©ewinn wirb nidj-t bejroedt. ©rä»
ftbent ber ©efellfcbaft ift S err ©brtfttan
®al3mann, ©anbwirt. —

..Uas Ülmtsgeridjt 3nterlafen oerur»
teilte bie 16jäbrige ©Hfe 3urbucben oon
*-eibigen wegen Uiebftabls 3U 6 ®to»
naten Hotrettionsbaus. Uie Strafe
muhte bem ©täDdjen bebingt erlaffen
werben, weit Dem Hanton Sern nod)
tmmer eine ridjtige Stnjtalt febtt 3nr
Unterbringung jugenblidjer ©bgeur»
tetlter. —

liüiCii; HiSlfen4f.

LÖMÖESMU
f STufluft Sigmunb ©öbm,

gewefener Südjfenmadjer in Sern,
©twas nacbträgtid), aber Deshalb um

© nadjbrüdlidjer möchten wir bier noch
mnes in feiner Schlichtheit oerbienten
©lannes gebentert: ©»errn ©üchfenmacb-er

©obrer, ber als guter Schübe weit
herum befannt war unb bei ©usbrucb
bes Krieges noch- als 71jäbriger, aber
rüftiger ©Iter bem ©aterlanb feine
geübte £anb 3ur ©erfügung ftetlte. ©in
alter, wäbrfdjafter ©erner ift mit ihm

'A/':., "»V
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t ©uguft Sigmunb Söbrer.

babingegang-en, einer oon Denen, bie
hinter einer -etwas rauben Schale -einen

guten unb ebten ©tenfcben mit einer
tiefen Seele als Sern oerbergen. Unb
auch ei" treubeforgter ©ater bat ber
Uob unerwartet rafd) aus bem 3reife
feiner fÇamitie geholt, an bec et mit allen
Däfern feines reteben £er3ens hing unb
bie feinen ©ertuft nidjt fo halb wirb
oerwinbett tonnen. Uer ßebenslauf bes
©erftorbenen iff ein einfacher unb weicht
äufeerlit© wenig oon bem ©ieler ab, um
fo wertoolter war fein ©eben für bie»

fettigen, bie näher mit ihm sufamtnen»
tarnen, ©ater ©obrer würbe in Sern
am 8. Ottober 1843 geboren, wo feine
©Item eine itaffeewirtfdfaft betrieben.
fRadj bem Sefud) ber 3antonsf«bute er»
lernte er ben ©üdjfenmacberberuf, ar»
beitete als folch-er unb als ÜBerffübrer
in oerfibiebenen Stäbten ber Sdjwei3,
bis -er im 3af)re 1865 in bie 2Bäffen»
fabrit eintrat, ber er Dann in ber Sfolge»
3eit über 40 3abre in treuer ©fli^-t»
erfüllung gebient bat. ©olitifd) ift Der
©erftorbene nie beroorgetreten, bo^- ift
er ben ©reigniffen Des öffentlichen ©ebens
gegenüber nie gleichgültig gewefen. 3n
früheren 3abren ein eifriger Sport»
fifdjer, bat ihn ber Sifd)-ereioerein für
feine guten Uienfte sum ©brenmitglieb
ernannt, unb als ein ©rünDer bes §rei=
fdjübentorps ber Stabt Sern erfreute er
fidh auch beffen ©breitntitgliebfcbaft. —,

©ebte ©Soche weigerten fidh bie £errn
Ur. Uann-er unterteilten 40 ©eamten
ber Abteilung für 3nlanbgetreibe weiter»
3uarbeiten unb uerliefjen bie Sureaur.
Sie machten geltenb, Daf; fie jebeit ©bettb
bis nad) 7Va Uhr arbeiten mühten, ohne
je einen ©appen ©rtraentfdjäbigung Da»

für 3U erhalten. 3n biefer Abteilung
follen bie ©onflitte feit einiger 3eit an
ber Uag-esorbnung fein. .—

©ine ©efdjäftsinbaberin in Sern
würbe lefeter Uage wegen ©rpreffung
im ©etrage oon über 10,000 fïr., be=

getttgen an einem früheren ©efannten,
oerbaftet. gerner muhte ein ©urfdje
wegen ©inbruchs in ein £abern» unb
3nod)enIager oerbaftet werben, ber;ein
gröberes Öuantum StridwoIIe geftoblen
hatte unb biefes famt bem Harren, mit
bem er Das ©eftoblene fortfdjaffte, per»
taufte. ' V '. ;

9In ber pbilofopbifdjen gatultät unfe»
rer Unioerfitat bat $err Samuel 3ph,
©ebrer am grei-en ©tjmnafium, 3um
Uottor ber ©bilofopbie promooiert, —.

3n ber Samstagnacht Des 17. gebruar
ftür3te an ber ©runngaffe ein ©tann,.
©aniens 3urflüb, 3unt genfter hinaus-
unb ftarb tur3e 3eit nach: ber ©erbrin»
gung ins 3nfelfpital. — •

'
'

©ehten SRontag nachmittag 4 Uhr
ereignete fidj- auf ber Hornbausbrüdel
ein febwerer Unglüdsfall. ©itt ©aitb»..:
toi-rt aus Sechigen, éerr ©feller, ber
auf bem ©elo fuhr, geriet mit einem
fdj-eugeworbetten ©ferb in Hollifion unb
fiel fo unglüdlidj unter einen Strahen»
babnwagen, bah er einen Sch-äbelbruch
erlitt unb feinen ©erlehungen faft
augettblidlid) erlag. — -

©ehten SRontag finb auf unferem
©Saffenplah bie ©erner ©anbwebr»
Bataillone 134 bis 139 eingerüdt; fie
würben noch am gleichen Uage nad> ber
©r-ense weiterbeförbert. —

^ier würbe lebte 2Bodje ein 17jäb=
riger Schlinget oerbaftet, ber mit einer
©ttsabl iugenblich-er Schelme allcrbaitD
Uiebereien oeriibte unb fogar ©inbrüdj-e
3uftanbe bradjte. Uie ©lutter eines Der
fcbulpflidjtigen Hnaben bat fid)- ber ©e»
günftigung fdjulbig gemalt. — ©ud)
ein junger Honbitor würbe oerbaftet,
ber feinem ©leifter einen lerbernen è-anb»
ïoffer mit oerfchiebenen HIeiDern ge»
fioblen hatte. — gerner würbe eitt
èotelangeftellter oerbaftet, ber ficb: ort»
fchiebene Uiebereien hatte 3ufd»ulben
iomrnen laffen unb. auch oom ©erhör»
ridjtaamt ©lontreur ftedbrieflidj oer»

j folgt würbe. — -

Tint bie SolDatenbibliotbe! untersu»
bringen ift auf ber ©rohen Schan3e ein
bübfdjes, im ©baletftil erbautes ^äus»
eben errichtet worben. ©s ift bies bie
3entralftelle, oon ber aus bie Uruppsu
mit gutem ßefeftoff oerforgt werben. —,

Uie Schühenfettion bes Haufmänni»
fdjen ©ereins Sern bat 3U ihrem ©rä»
fibenten ©»errtt Heinrich- ©olomb, ©e»
amter ber S,©.©., gewählt, ©ijeprä»
fibent unb I. Schühenmeifter ift èerr
Otto ©lüller, Haufmann. —.

3m ©lonat ©lär3 follen bie ©unbes»
ftäbter ftatt wie bisher 100 ©ramm
150 ©ramm ©utter befommen, toas
jebermann freuen wirb. —

Uie Hunftbalte auf bem HirdjenfelD
gebt oorwärts. 3m ©obbau ft-ebt fie
bereits ba unD nun tarnt fich jebermann
ein ungefähres ©ilb machen, wie fie ein»
mal ausfdjauen wirb. Uah fie aber nach
ber Hirchenfelbfeite bin feine, genfter auf»
weift, will nicht jebermann einleuchten
unb man hört mehr 2Bibe barüber als
bah notwenDig finb. ©uf ber artbertt
Seite ber ©rüde foil betanntlidj- ber
©eubau bes ©Ipinen ©lufeums erftellt
werben, wenn wi-eber normale 3^n
berrfeben im ©anbe Uells. —
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kanals im bernischen Seeland in frucht-
bares Gelände umzuwandeln. Die
Fläche dieses Meliorationsgebietes be-

trägt 900 Hektaren. Die Gesamtkosten
sind auf runo 2 Millionen Franken an-
gesetzt und verteilen sich auf zehn Ge-
meinden. Um das Unternehmen zu för-
dern, ist eine Flurgenossenschaft gegrün-
det worden. —

Um den Verkehr auf dem Brienzersee
infolge der Einstellung des Dampfschiff-
Verkehrs nicht ganz abzuschneiden, steht
die Berner Lötschberggesellschaft gegen-
wärtig mit der Dampfbootverwaltung
Luzern in Unterhandlung über den An-
kauf eines großen Motorbootes von ca.
30 Personen Tragfähigkeit. — Auf dem
Thunersee soll der Dampferverkehr mit
dem 1. Mai nächsthin wieder aufgenom-
men werden.

Die Arbeiter von neun Munitions-
Werkstätten in Moutier haben an den
bernischen Regierungsrat das Gesuch um
Bewilligung für Ueberzeitarbeit gestellt,
wurden aber, wie es sich gehört, ab-
gewiesen.

In Lotzwil verschied dieser Tage Herr
Fritz Eräub, Löwenwirt und Sektions-
chef, ein jovialer Mann, der im öffent-
lichen Leben eine rege Tätigkeit entfaltet
hatte. Fritz Eräub war einer der letzten
Tambourmajore und tat später auch als
eifriger Landsturmosfizier Dienst. —

Auf dem Schulhausplatz in Laupen
kam der 11jährige Sohn des Oberleh-
rers Kindler beim Spiel unter ein eben

vorbeifahrendes Milchfuhrwerk und
wurde so schwer verletzt, daß es bald
darauf starb. —

Die Stadt Thun genehmigte an die
Automobilkurs - Unternehmung Thun-
Goldiwil eine Subvention von 20,000
Franken. —

Die Waldbesitzer des Mittellandes
haben sich auf unbestimmte Zeit zu
einer Mittelländischen Holzverwertungs-
gesellschaft mit Sitz in Völligen zusam-
mengeschlossen. Dieselbe hat den Zweck,
die Mitglieder mit einer planmäßigen
Waldwirtschaft vertraut zu machen und
das Nutzholz vorteilhaft zu verwenden.
Ein Gewinn wird nicht bezweckt. Prä-
s'dent der Gesellschaft ist Herr Christian
Salzmann, Landwirt. ^

..Das Amtsgericht Jnterlaken verur-
teilte die 16jährige Elise Zurbuchen von
Deißigen wegen Diebstahls zu 6 Mo-
uaten Korrektionshaus. Die Strafe
mußte dem Mädchen bedingt erlassen
werden, weil dem Kanton Bern noch
immer eine richtige Anstalt fehlt zur
Unterbringung jugendlicher Äbgeur-
teilter. --
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f- August Sigmund Löhrer,
gewesener Büchsenmacher in Bern.
Etwas nachträglich, aber deshalb um

>? nachdrücklicher möchten wir hier noch
îmes in seiner Schlichtheit verdienten
Mannes gedenken: Herrn Büchsenmacher

Löhrer, der als guter Schütze weit
herum bekannt war und bei Ausbruch
des Krieges noch als 71jähriger, aber
rüstiger Alter dem Vaterland seine

geübte Hand zur Verfügung stellte. Ein
alter, währschafter Berner ist mit ihm

s August Sigmund Löhrer.

dahingegangen, einer von denen, die
hinter einer etwas rauhen Schale einen
guten und edlen Menschen mit einer
tiefen Seele als Kern verbergen. Und
auch ein treubesorgter Vater hat der
Tod unerwartet rasch aus dem Kreise
seiner Familie geholt, an der er mit allen
Fasern seines reichen Herzens hing und
die seinen Verlust nicht so bald wird
verwinden können. Der Lebenslauf des
Verstorbenen ist-ein einfacher und weicht
äußerlich wenig von dein Vieler ab, um
so wertvoller war sein Leben für die-
jenigen, die näher mit ihm zusammen-
kamen. Vater Löhrer wurde in Bern
am 8. Oktober 1843 geboren, wo seine
Eltern eine Kaffeewirtschaft betrieben.
Nach dem Besuch der Kantonsschule er-
lernte er den Büchsenmacherberuf, ar-
beitete als solcher und als Werkführer
in verschiedenen Städten der Schweiz,
bis er im Jahre 1865 in die Waffen-
fabrik eintrat, der er dann in der Folge-
zeit über 40 Jahre in treuer Pflicht-
erfüllung gedient hat. Politisch ist der
Verstorbene nie hervorgetreten, doch ist
er den Ereignissen des öffentlichen Lebens
gegenüber nie gleichgültig gewesen. In
früheren Jahren ein eifriger Sport-
fischer, hat ihn der Fischereiverein für
seine guten Dienste zum Ehrenmitglied
ernannt, und als ein Gründer des Frei-
schützenkorps der Stadt Bern erfreute er
sich auch dessen Ehrenmitgliedschaft. --

Letzte Woche weigerten sich die Herrn
Dr. Tanner unterstellten 40 Beamten
der Abteilung für Jnlandgetreide weiter-
zuarbeiten und verließen die Bureaux.
Sie machten geltend, daß sie jeden Abend
bis nach 7Vs Uhr arbeiten müßten, ohne
je einen Rappen Extraentschädigung da-
für zu erhalten. In dieser Abteilung
sollen die Konflikte seit einiger Zeit an
der Tagesordnung sein. ,—

Eine Geschäftsinhaberin in Bern
wurde letzter Tage wegen Erpressung
im Betrage von über 10,000 Fr., be-

gängen an einem früheren Bekannten,
verhaftet. Ferner mußte ein Bursche
wegen Einbruchs in ein Hadern- und
Knochenlager verhaftet werden, der ein
größeres Quantum Strickwolle gestohlen
hatte und dieses samt dem Karren, mit
dem er das Gestohlene fortschaffte, ver-
kaufte. '4 >

An der philosophischen Fakultät unse-
rer Universität hat Herr Samuel Joß,
Lehrer am Freien Gymnasium, zum
Doktor der Philosophie promoviert, —

In der Samstagnacht des 17. Februar
stürzte an der Brunngasse ein Mann,
Namens Zurflüh, zum Fenster hinaus
und starb kurze Zeit nach der Verbrin-
gung ins Jnselspital. — ' - ^

Letzten Montag nachmittag 4 Uhr
ereignete sich auf der Kornhausbrücke
ein schwerer Unglllcksfall. Ein Land-.:
Wirt aus Bechigen. Herr Gfeller, der
auf dem Velo fuhr, geriet mit einem
scheugewordenen Pferd in Kollision und
fiel so unglücklich unter einen Straßen-
bahnwagen, daß er einen Schädelbruch
erlitt und seinen Verletzungen fast
augenblicklich erlag. —

Letzten Montag sind auf unserem
Waffenplatz die Berner Landwehr-
bataillone 134 bis 133 eingerückt; sie
wurden noch am gleichen Tage nach der
Grenze weiterbefördert. —

Hier wurde letzte Woche ein 17jäh-
riger Schlingel verhaftet, der mit einer
Anzahl jugendlicher Schelme allerhand
Diebereien verübte und sogar Einbrüche
zustande brachte. Die Mutter eines der
schulpflichtigen Knaben hat sich der Be-
günstigung schuldig gemacht. — Auch
ein junger Konditor würde verhaftet,
der seinem Meister einen lerdernen Hand-
koffer mit verschiedenen Kleidern ge-
stöhlen hatte. — Ferner wurde ein
Hotelangestellter verhaftet, der sich ver-
schiedene Diebereien hatte zuschulden
kommen lassen und. auch vom Verhör-
richteramt Montreux steckbrieflich ver-
folgt wurde. -Um die Soldatenbibliothek Unterzn-
bringen ist auf der Großen Schanze ein
hübsches, im Chaletstil erbautes Häus-
chen errichtet worden. Es ist dies die
Zentralstelle, von der aus die Truppen
mit gutem Lesestoff versorgt werden. —

Die Schützensektion des Kaufmänni-
schen Vereins Bern hat zu ihrem Prä-
sidenten Herrn Heinrich Colomb, Be-
amter der S.B.B., gewählt. Vizeprä-
sident und I. Schützenmeister ist Herr
Otto Müller. Kaufmann.

Im Monat März sollen die Bundes-
städter statt wie bisher 100 Gramm
150 Gramm Butter bekommen, was
jedermann freuen wird. ^

Die Kunsthalle auf dem Kirchenfeld
geht vorwärts. Im Rohbau steht sie
bereits da und nun kann sich jedermann
ein ungefähres Bild machen, wie sie ein-
mal ausschauen wird. Daß sie aber nach
der Kirchenfeldseite hin keine. Fenster auf-
weist, will nicht jedermann einleuchten
und man hört mehr Witze darüber als
daß notwendig sind. Auf der andern
Seite der Brücke soll bekanntlich der
Neubau des Alpinen Museums erstellt
werden, wenn wieder normale Zeiten
herrschen im Lande Tells. ^
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Sür bie 23 neugefdj.uffenert etbg«nöf=
fifdjen ©unbesftellen bei ber Ïcf)tuex3eri=
fdj-en Steueroerroaltuhg haben fid) ntdjt
weniger als 525 ©eroerber angemelbet.
Das Sunbeshaus fdjeirtt feine alte An»
3iebungslraft roieber aus3Uüben. —

ijerr Sürfpteäjer ©uggisberg rourbe
oom ©unbesrat 3um ©erpflegungsfelre»
tär bes eiögenöffifchen ©ttlitärbeparte»
ment gewählt ©r bat bie Dehrns»
mittelbefcfjaffung für bie Druppen unter
fid}. —

Die Delegiertenoerfaminlung ber Seft»
befolbetengruppe ber Stabt Sern fpridjt
j-efct fdjon bie ©rroartung aus, bah ibre
aus 3000 ©titglieberu beftebenbe Orts»
gruppe bei ber nadj-ften ©rohratsroahl
angemeffen berüdfidjtigt roerbe. —

Die ©lahroadje ©erns beforgt gegen»
roärtig eine Kompagnie ftrammer Unter»
emmentaler, bie SüfiIter=Stompagnie
1/39, bie bie felbgraue Dl)utter Dom»
pagnie oom ©ataillon 33 abgelöft bat.
Unfere Stabtroadje, bie in ber gegen»
roärtig fdjroiierigen 3eit grobe ©eroiffen»
baftigïeit unb Aufmerlfamleit erfordert,
bat in ber neuen, auf ber Kraben»
promenabe erftellten ©aracfe eine
fdjmüde unb geräumige ©ehaufung. —

Seit bem 14. Februar befinbet fi<b

im ©ürgerbaus ein oom bernifchen
3agbfdjuhoerein oeranftalteter fflßilbfell»
marft, ber rege befudjt wirb, ba bie
©reife für bie Seile annehmbare finb.

©in biefiger ftabtbetannter Ar3t roei»

gerte fidj-, einem an ibn in ber Aacht»
jeit ergangenen Auf 3U einem plöhlidj
erlranlten Dinbe Solge 30 leiften, weil
er, wie er cor ©eridjt beponierte, in
finati3ieller £>infidjt fdjledjte ©rfabrun»
gen mit ber betreffeuben Samilie ge»
mächt babe, ©r rourbe oerllagt unb
bas ïantonale SanitätstoIIegium ent»
fcbieb, baft er biefer ©rfabrungen wegen |

nicht bas Aedjt babe, einem Iranien
Dinbe feine Dienfte 3U oerweigern. Der
©ofi3eiri(bter oerurteilte ben betreffenben
Ar3t roegen ©flidjtoerlefeung 3a einer
©übe oon 50 Sr. —

Am Srobburgroeg in ©ern fiel lebte
©Sodje ein 2jäbriges Dinb oom ©allon
bes britten Stüdes in einen ©arten bin»
unter ohne fidj irgenbroie 311 oerleben,
©s ftanb nach bem Sali nach einigen
Selunben ber Sammlung auf unb lief
baoon, als ob nichts paffiert fei. —

Das biefige ©asroerl gebt gegen
fobbc, bie ungead)tet ber oorgefdjriebe»
nen ©asmengen mehr brauchen als ihnen
oon Aedjts roegen 3uIommt, bafür eben
bie ©üben 3ablen, energifch oor. ©er»
fdjiebenen fgaushaltungsoorftänben, bie
fidj in Iebter 3eit oielfadje Ueberfdjrei»
tungèn hatten 3ufdjulben lommen Iaffen,
rourbe mit ©asentsug gebrobt, wenn fie
fidj mit ihrem ©asoerbraudj nicht naib
ber Dedc ftreden wollen.

3n ber Dudjfabrif Sdjilb rourbe ein
Streit infseniert, weil ber 3nbaber fi>dj

ge3toungen fab, ' einen öfterretdjifdjen
Aefraltär unb einen auslänbifdhen Ar»
beiter, bie fidji ber Sabrilorbnung nicht
fügen roollten, 3« entlaffen. —

Die StabtpoIi3éi nimmt fidji nun enb»
lieh auch ber ©abfahret unb Autofahrer
an, inbem fie einen ipe3iellen Dienft 3ur
Kontrolle ihrer Sahrgefchroinbigleifen
eingerichtet bat, ber 3Ut ©rhöhung ber
Sicherheit bes Suhgängeroerlehrs

roefentlidji beitragen wirb. ' Sür biefe
©tahnaljmen wirb ihr bas gan3e ber»
nifdje ©ublilum, oorab bie ©Item, banl»
bar fein. —

©om 17. Sebruar an finb bem ©ubli»
lum bie Säle bes bernifeben Dunft»
mufeums roieber 3ug anglich-. Am gleichen
Dage fanb bie ©röffnuttg einer tempo»
raren Ausftellung unferer belannten
©erner ©Iale ritt ©erta Züricher ftatt,
bie 3um ©efudj-e beftens empfohlen fei.

Die ©larltljänbler ©erns wollen eine
Art Druft hüben, um bie StabtbeoöIIe»
rung noch' mehr als bisher in ihre £änbe
3u belommen. ©ach' ©lättermitteilungen
oerfdjiden fie gegenwärtig 3iUnIare an
bie bäuerifcfje ©eoöllerung, roorin fie
fie aufforbern, ben ©erner ©tarît, bie
alte heimelige ©inridjtung, nicht mehr
3U befahren, fonbern ihre ©robulte an
bie ©emüfejentrale ab3uliefern, bie in
©ilbung begriffen fei. ©lüdlichetweife
fdjeint bie Stimmung auf bem £anb
gegen bie ©rämplet nicht eben bie befte
3U fein, benn bas Sanbooll ift nicht fo
bumm, bafe es nicht merlte, bah ein
berartiger ©oplott ber Stabtbeoöllerung
feinem eigenen 3ntereffe entgegenläuft.

Anläßlich feiner am lebten ©tontag
abgehaltenen ©eneraloerfammlung er»
nannte ber ©erfchönerungsoerein ber
Stabt ©ern feinen bisherigen lang»
jährigen ©räfibenten, éerrn Sorft»
infpeltor Sdjönenberger, 3um ©brenmit»
glieb. 9In feine Stelle wählte ber ©erein
hierauf 3um ©räfibenten éerrn Architeït
Dslar ©3eber. — ^ •

Das lorreltionelle ©ericht oon ©ern
oerbängte über einen Sanbroirt oom
Dentenberg, ber 3U roieberholten ©taten
ber ©tilch ©3 äffer bis 3U 48 ©ro3ent
3ufebte, eine ©ufee oon 1000 Sranlen
unb oerurteilte ihn überbies 3U 30 Dagen
©efangnis. 9luch oerfügte es bie ©ubli»
lation bes oollen ©amens in ben Amts»
blättern. Der ©tildjbänbler, ber biefe
oerroäfferte ©til^ nach ber Stabt 3um
©erlauf brachte,' rourbe mit einer Sufee
oon 200 Sr. bebadjt. Der ßanbroirt
legte gegen bas Urteil fofort ©erufung
ein. —

M Kleine Cbronik M
Durnerifches aus bem ©emerfanb.

©ergangenen Sonntag, ben 17. bies,
fanb in 3nterlalen bie oon etwa 1Ö0
©tann befudjte Delegiertenoerfammlung
bes bernifchen üantonalturnoerbanbes
ftatt,; bie bie 3ahresrechnung unb ben
3ahresberid)t genehmigte. 9ln ihr rourbe
aud) bie Abhaltung eines oberlänbifchen
Durntages im êerbft 1918 befdjloffen,
für ben ungefähr 400—500 Durner er»
wartet werben. Als Seftort rourbe
3nterlalen beftimmt. — Sür bas ebero
falls in biefem 3abre ftattfinbenbe eib»

genöffifche ©in3elroetturnen finb im
Schöbe bes bernijdjen 3antonaIturn=
oereins burch Urabftimmung folgenbe
Ferren als 3ampfrichter gewählt wor»
ben: Deufcher S., 3nterlalen; 3immer
©., ©iel; ©eifer £., Sonoilier; Aibi
©Ijarles, .©ern; 3o^er ©mil, St.3m=
mer; 3ürcher Srih, ©ern; 3augg ©.,
fiangenthal; 3ittgg ©tett; ©run
©ici; ©ggemann A., Sern; 3uoet A„

Siel; 3ngoIb Sr., ©urgborf; Hoffmann
$., ©ici. SchF."
©crein ber Smutbe bes jungen ©tannes.

Der ©erein ber Sreunbe bes 3ungen
©tannes hielt läßlich in Spie3 feine
Sahresoerfammlung ab, wobei er ben
©orftanb (©räfibent: 5err 3mboben,
Selretar bes eibgenöffifchen Sman3=
bepartementes) neu beftellte unb ein
Aeferat bes ©ereinsfelretärs, ^errn
Schulthefe, entgegennahm über bas
Dhema: „Die Slucht oom fianbe". —
3m lebten 3ahre rourben 744 Aäte
unb Auslünfte erteilt, unb 3tuar an junge
Deute, bie irgenbroie in bie 3Iemme
lamen unb Sülfe nötig hatten. Das
Aedjnungsbefijit oon Sr. 476.85 be»
roeift, bah mit tätiger |jilfe nicht ge»
fpart rourbe, aber auch; bah neue ©lit»
glieber bem ©erein nottun. ©3er hilft
mit?

Stabttheater.
Dellaufführung oom Satns»

tag, 9. Sebruar.
©in oollbefehtes Saus, bas gerabc3ü

ftürmifchen Seifall fpenbete, belohnte bie
fehr gut geleitete Aufführung. Das
grohe Schaufpiel, bas namentlichi in
feinen ©taffenf3enen mitreiht unb in ber
pfpchologifchi tiefer fchürfenben Dellhanb»
lung jeben ergreift, bem nicht ©rinnerung
überflüffige päbagogifche ©rlauterungen
in ben Sinn ruft, fdjeint in beftimmten
©pochen feine 3nglraft immer neu 3U
beroeifen. Siele Darfteller freilich- lernen
ihre ©erfe nicht allsu genau; es fehlt
aus manchen ©rünben ber heilige Aefpelt
baoor. Die Serren ©iberti als Dell
unb Soffmann=©rud als ©ehler, ©bt=
nelia ©run als Sebroig, ©Hebarb 3ob=
lunb als Sreiherr, ©arl ©Seih (Stauf»
fadjer) unb Aicharb Salbern (©leldjtljalj
finb aus ber ©tenge ber Sanbelnben als
Deitenbe heroorsuheben; -kh-

Spielplan bes ©erner Stabttheaters
oom 24. Sebruar bis 2. ©tär3 1918.
Sonntag 24. Sebr., nachm.: „Ds

Sdjmoder Difi", Sernbeutfches Duft»
fpiel oon £). 0. ©reper3 (Seimat»
fchuhtheater); abenbs: „Der Drouba»
bour", Oper oon ©erbi.

©lontag, 25. Sebr.: „Othello", Drauer»
fpiel oon Shalefpeare.

Dienstag, 26. Sehr.: „Das oierte ©e»
bot", ©ollsftüd 001t'9ln3engruber.

©littrobdj, 27. Sehr:: „Driftän unb
3foIbe", ©lufitalifdjes Drama oon
©Sagner.

Donnerstag, 28. Sehr.: „©occaecio",
Operette oon Suppe (SoIIsoorftel»
lung). -f

Sreitag, 1. ©tär3: „Der fibele ©auer",
Operette oon Deo Sali.

Samstag, 2. ©tär3: „Aosmersbotm"
Schaufpiel oon 3bfen.

Sonntag, 3. ©Iär3, nachm.: „Sreifchüh";
abenbs: „©3arbasfürftin". - ;

SlonîertsAotij. ;

©Sir machen unfere Defer auf bas am
nachften Donnerstag, abenbs 8 Uhr, int
grohen üafinofaal ftattfinbenbe Sponsert
bes ©erner ©lännerdjors aufmerlfam.
©orgetragen werben ©höre oott ©aie»
ftrina, Schubert, .©lenbelsjohn, Sdju»
mann, ©rahms, £egar. Als Solift
lonrite ber berühmte ©iahift ©ugett
Din3 gewonnen werben.-
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Für die 23 neugeschaffenen Adgenös-
fischen Bundesstellen bei der schweizeri-
schen Steuerverwaltung haben sich nicht
weniger als 525 Bewerber angemeldet.
Das Bundeshaus scheint seine alte An-
ziehungskraft wieder auszuüben. —

Herr Fürsprecher Euggisberg wurde
vom Bundesrat zum Verpflegungssekre-
tär des eidgenössischen Militärdeparte-
ment gewählt. Er hat die Lebens-
mittelbeschaffung für die Truppen unter
sich. —

Die Delegiertenversammlung der Fest-
besoldetengruppe der Stadt Bern spricht
jetzt schon die Erwartung aus, daß ihre
aus 3000 Mitgliedern bestehende Orts-
gruppe bei der nächsten Eroßratswahl
angemessen berücksichtigt werde. —

Die Platzwache Berns besorgt gegen-
wärtig eine Kompagnie strammer Unter-
emmentaler. die Füsilier-Kompagnie
1/39, die die feldgraue Thuner Kom-
pagnie vom Bataillon 33 abgelöst hat.
Unsere Stadtwache, die in der gegen-
wältig schwierigen Zeit große Gewissen-
haftigkeit und Aufmerksamkeit erfordert,
hat in der neuen, auf der Graben-
promenade erstellten Baracke eine
schmücke und geräumige Behausung. —

Seit dem 14. Februar befindet sich

im Bürgerhaus ein vom bernischen
Jagdschutzverein veranstaltete! Wildfell-
markt, der rege besucht wird, da die
Preise für die Felle annehmbare sind.

Ein hiesiger stadtbekannter Arzt wei-
gerte sich, einem an ihn in der.Nacht-
zeit ergangenen Ruf zu einem plötzlich
erkrankten Kinde Folge zu leisten, weil
er, wie er vor Gericht deponierte, in
finanzieller Hinsicht schlechte Erfahrun-
gen mit der betreffenden Familie ge-
mächt habe. Er wurde verklagt und
das kantonale Sanitätskollegium ent-
schied, daß er dieser Erfahrungen wegen >

nicht das Recht habe, einem kranken
Kinde seine Dienste zu verweigern. Der
Polizeirichter verurteilte den betreffenden
Arzt wegen Pflichtverletzung zu einer
Butze von 50 Fr. 7-

Am Frohburgweg in Bern fiel letzte
Woche ein 2jähriges Kind vom Balkon
des dritten Stockes in einen Garten hin-
unter ohne sich irgendwie zu verletzen.
Es stand nach dem Fall nach einigen
Sekunden der Sammlung auf und lief
davon, als ob nichts passiert sei.

"Das hiesige Gaswerk geht gegen
solche, die ungeachtet der vorgeschriebe-
nen Gasmengen mehr brauchen als ihnen
von Rechts wegen zukommt, dafür eben
die Bußen zahlen, energisch vor. Ver-
schiedenen Haushaltungsvorständen, die
sich in letzter Zeit vielfache Ueberschrei-
tungen hatten zuschulden kommen lassen,
wurde mit Gasentzug gedroht, wenn sie

sich mit ihrem Gasverbrauch nicht nach
der Decke strecken wollen.

In der Tuchfabrik Schild wurde ein
Streik inszeniert, weil der Inhaber sich

gezwungen sah. einen österreichischen
Refraktär und einen ausländischen Ar-
beiter, die sich der Fabrikordnung nicht
fügen wollten, zu entlassen.

Die Stadtpolizei nimmt sich nun end-
lich auch der Radfahrer und Autofahrer
an, indem sie Anen speziellen Dienst zur
Kontrolle ihrer Fahrgeschwindigkeiten
eingerichtet hat, der zur Erhöhung der
Sicherheit des -Fußgängerverkehrs

wesentlich beitragen wird. Für diese
Maßnahmen wird ihr das ganze ber-
nische Publikum, vorab die Eltern, dank-
bar sein. —

Vom 17. Februar an sind dem Publi-
kum die Säle des bernischen Kunst-
museums wieder zugänglich. Am gleichen
Tage fand die Eröffnung einer tempo-
rären Ausstellung unserer bekannten
Berner Malerin Berta Züricher statt,
die zum Besuche bestens empfohlen sei.

Die Markthändler Berns wollen eine
Art Trust bilden, um die Stadtbevölke-
rung noch mehr als bisher in ihre Hände
zu bekommen. Nach Blättermitteilungen
verschicken sie gegenwärtig Zirkulare an
die bäuerische Bevölkerung, worin sie
sie auffordern, den Berner Markt, die
alte heimelige Einrichtung, nicht mehr
zu befahren, sondern ihre Produkte an
die Gemllsezentrale abzuliefern, die in
Bildung begriffen sei. Glücklicherweise
scheint die Stimmung auf dem Land
gegen die Erämpler nicht eben die beste
zu sein, denn das Landvolk ist nicht so

dumm, daß es nicht merkte, daß ein
derartiger Boykott der Stadtbevölkerung
seinem eigenen Interesse entgegenläuft.

Anläßlich seiner am letzten Montag
abgehaltenen Generalversammlung er-
nannte der Verschönerungsverein der
Stadt Bern seinen bisherigen lang-
jährigen Präsidenten, Herrn Forst-
inspektor Schönend er g er, zum Ehrenmit-
glied. An seine Stelle wählte der Verein
hierauf zum Präsidenten Herrn Architekt
Oskar Weber. —

Das korrektionelle Gericht von Bern
verhängte über einen Landwirt vom
Dentenberg, der zu wiederholten Malen
der Milch Wasser bis zu 43 Prozent
zusetzte, eine Buße von 1000 Franken
und verurteilte ihn überdies zu 30 Tagen
Gefängnis. Auch verfügte es die Publi-
kation des vollen Namens in den Amts-
blättern. Der Milchhändler, der diese
verwässerte Milch nach der Stadt zum
Verkauf brachte, wurde mit einer Buße
von 200 Fr. bedacht. Der Landwirt
legte gegen das Urteil sofort Berufung
ein. —

^ Kleine cvronik ^
Turnerisches aus dem Vernerland.
Vergangenen Sonntag, den 17. dies,

fand in Jnterlaken die von etwa 100
Mann besuchte Delegiertenversammlung
des bernischen Kantonalturnverbandes
statt, die die Jahresrechnung und den
Jahresbericht genehmigte. An ihr wurde
auch die Abhaltung eines oberländischen
Turntages im Herbst 1918 beschlossen,
für den ungefähr 400—500 Turner er-
wartet werden. Als Festort wurde
Jnterlaken bestimmt. — Für das eben-
falls in diesem Jahre stattfindende eid-
genössische Einzelwetturnen sind im
Schoße des bernischen Kantonalturn-
Vereins durch Urabstimmung folgende
Herren als Kampfrichter gewählt wor-
den: Teuscher S.. Jnterlaken: Zimmer
C.. Viel: Geiser L.. Sonvilier: Rihi
Charles, Bern: Kocher Emil, St. Im-
mer: Zürcher Fritz, Bern: Zaugg E.,
Langenthal: Zingg H., Mett: Brun H.,
Viel: Eggemann A., Bern: Juvet A.,

Viel: Jngold Fr.. Burgdorf: Hoffmann
H., Viel. SAir. -

Verein der Freunde des jungen Mannes.
Der Verein der Freunde des Jungen

Mannes Hielt kürzlich in Spiez seine
Jahresversammlung ab, wobei er den
Vorstand (Präsident: Herr Imboden,
Sekretär des eidgenössischen Finanz-
departementes) neu bestellte und An
Referat des Vereinssekretärs. Herrn
Schultheß, entgegennahm über das
Thema: „Die Flucht vom Lande". —
Im letzten Jahre wurden 744 Räte
und Auskünfte erteilt, und zwar an junge
Leute, die irgendwie in die Klemme
kamen und Hülfe nötig hatten. Das
Rechnungsdefizit von Fr. 476.35 be-
weist, daß mit tätiger Hilfe nicht ge-
spart wurde, aber auch, daß neue Mit-
glieder dem Verein nottun. Wer hilft
mit?

Stadttheater.
Tellaufführung vom Sams-

tag, 9. Februar.
Ein vollbesetztes Haus, das geradezu

stürmischen Beifall spendete, belohnte die
sehr gut geleitete Aufführung. Das
große Schauspiel, das namentlich in
seinen Massenszenen mitreißt und in der
psychologisch tiefer schürfenden Tellhand-
tung jeden ergreift, dem nicht Erinnerung
überflüssige pädagogische Erläuterungen
in den Sinn ruft, scheint in bestimmten
Epochen seine Zugkraft immer neu zu
beweisen. Viele Darsteller freilich lernen
ihre Verse nicht allzu genau: es fehlt
aus manchen Gründen der heilige Respekt
davor. Die Herren Biberti als Tell
und Hoffmann-Bruck als Geßler, Cot-
nelia Brun als Hedwig, Ekkehard Koh-
lund als Freiherr. Carl Weiß (Stauf-
fâcher) und Richard Saldern (Melchthal)
sind aus der Menge der Handelnden als
Leitende hervorzuheben/ -üb-

Spielplan des Berner Stadttheaters
vom 24. Februar bis 2. März 1913.
Sonntag 24. Febr., nachm.: „Ds

Schmocker Lisi", Berndeutsches Lust-
spiel von O. v. Ereyerz (Heimat-
schutztheater): abends: „Der Trouba-
dour", Oper von Verdi.

Montag, 25. Febr.: „Othello", Trauer-
spiel von Shakespeare.

Dienstag, 26. Febr.: „Das vierte Ge-
bot", Volksstück von'Anzengruber.

Mittwoch, 27. Febr:: „Tristan und
Isolde", Musikalisches Drama von
Wagner.

Donnerstag, 23. Febr.: „Boccaccio".
Operette von Suppe (Volksvorstel-
lung).

Freitag, 1. März: „Der fidele Bauer",
Operette von Leo Fall.

Samstag, 2. März: „Rosmershokm"
Schauspiel von Ibsen.

Sonntag, 3. März, nachm.: „Freischütz":
abends: „Ezardasfürstin",

Konzert-Notiz. s

Wir machen unsere Leser auf das am
nächsten Donnerstag, abends 3 Uhr, im
großen Kasinosaal stattfindende Konzert
des Berner Männerchors aufmerksam.
Vorgetragen werden Chöre von Pale-
strina, Schubert, Mendelssohn, Schu-
mann, Brahms, Hegar. Als Solist
konnte der berühmte Pianist Eugen
Linz gewonnen werden.-
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